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greifen Wer gewohnt iſt ſeine Thiere zu putzen und etwa gezwungen
wird damit einige Zeit auszuſetzen dem fällt es auf welche Unruhewährend dieſer Periode im Stalle herrſcht überall bemerkt man Schlagen

mit den Beinen Kratzen und Reiben Nimmt man den Striegel wieder
zur Hand und fängt wieder an zu putzen dann iſt die Unruhe bald vorbeind die Thiere können es kanm erwarten bis ſie an die Reihe kommen
Wer ſein Vieh lieb hat und ſeinen eigenen Bortheit zu wahren verſteht
der putzt mindeſtens einmal des Tags ſeine Thiere Wenn man das
Vieh in möglichſt reinlichen gut gelüfteten Ställen hält es reichlich und
naturgemäß füttert ihm täglich Gelegenheit giebt ſich im Freien zu be
wegen und es regelmäßig putzt ſo geſchieht dies einerſeits zum eignen
Nutzen des Beſitzers und andrerſeits erfüllt man damit nur eine Pflicht
denn Der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehs

14 Die beſten Fleifchtauben ſind die italieniſchen Feldtauben
Auch die öſterreichiſchen ſind ausgezeichnet Jn der Größe ſteht der
Straſſer zwiſchen Florentiner und Modeneſer Der Schnabel iſt ziemlich
lang der Kopf glatt der Hals kräftig wenig gebogen der Schwanz kurz
etwa wagerecht getragen Langgeſtreckte langſlügelige Tauben ſind fehler
haft Das Auge iſt gelb oder braunroth die Farbe von Schnabel und
Fuß wie bei den Florentinern ebenſo die Zeichnung des Gefieders Kopf
mit Kehle Flügel und Schwanz ſind farbig Die Straſſer ſind
als außerordentlich fleißig feldernde ausgezeichnet brütende und fütternde
Zucht und Fleiſchtauben geſchätzt Selbſtverſtändlich müſſen ſie freien
Ausflug haben dann aber ſuchen ſie ſolange es nur geht ihr Futter
W und ziehen die kräftigſten Jungen

r Warmes Futter für Hühuer Erfahrene Hühnerzüchter wiſſenwie wichtig es iſt den Hühnern in den kälteren Tagen warmes Futter
zu geben doch ſcheint dies vielen Landwirthen unbekannt geblieben zu
ſein Alles Futter mag es gemiſcht oder rein gequetſcht oder ganz ſein
ſollte erwärmt werden Wenn man Mais der ein gutes und billiges
Hühnerfutter iſt verfüttert muß er im Ofen ſo weit erhitzt werden daß
er beinahe geröſtet iſt Dann läßt man ihn etwas abkühlen und giebt
ihn ſo den Hühnern Gekochtes Futter das von Zeit zu Zeit gegeben wird
ſollte ſtets warm verfüttert und wenn nöthig im Ofen aufgewärmt werden
Es iſt überraſchend welchen Unterſchied warmes Futter während der kalten
Tage auf die Eierproduktion ausübt namentüch wenn für geeignetes

Obdach und Pflege der Thiere geſorgt wird Eine der beſten Fntter
miſchungen iſt übrigens ein warmes Gemenge von gekochten zerquetſchtenKortoſſein mit Weizenkleie und etwas Oelkuchenpulver

Werden Ferkel nicht ſehr ſorgſam gehalten achtet man beſon
ders nicht auf große Reinlichkeit bezw auf trockene Streu ſo ſtellen ſich
leicht allerlei Krankheiten unter denen der Durchfall eine große Rolle
ſpielt ein Durchfall der Ferkel pflegt aber auch einzutreten nach zu
reichlicher und zu kräftiger Fütterung der Mutterſchweine wodurch die
Milch zu konzentrirt wird endlich nach unvermitteltem Uebergang von
einer Futtermiſchung zur anderen oder wenn die fäugenden Mutterſchweine
brün ſig werden Ebenſo wenn die abgeſetzten Ferkel ſofort große Mengen
Kuhmilch erhalten die ſie nicht gut vertragen können Bei dem Vor
en des Durchfalls ſind die Mutterſchweine und Ferkel möglichſt rein
und warm zu halten Stall und Tröge ſind mit Kalkwaſſer oder Kar
bolſäure zu desinfiziren und iſt dem Futter immer etwas Kalkwaſſer oder
Kreidepulver zuzuſetzen Bei ſtarkem und anhaltendem Durchfall hat ſich
oft die Verwendung von Teichſchlamm oder Erde aus Wieſengräben be
währt beſonders aus ſolchen wo ſich reichlich Laub angeſammelt hatte
Dabei wird den Müttern ſofort ganz leichtes Futter und ein Abführungs
mittel gegeben um die kräftige Beſchaffenheit der Milch welche nicht ſelten
Urſache des Durchfalls der Ferkel iſt abzuſchwächen Jn einem Falle
in welchem der Durchfall der Ferkel durch Erkrankung des Mutterſchweines
hervorgerufen wurde half auch die Verabreichung von Reiswaſſer an das
letere Dem Reiswaſſer wurde etwas ſüße Milch zugefügt worauf es
gern genommen wurde Reiswaſſer wird hergeſtellt indem man einePartie gewöhnlichen Reis mit Waſſer aufs Feuer bringt dieſen durch

kochen läßt und ſobald er eindickt wieder durch Waſſer verdünnt Letzteres

nimmt nun eine ſämige weißgraue Farbe an und wird dann unter Bei
fügung eines kleinen Theiles des gekochten Reiſes verfüttert Den Auf
guß des Waſſers wiederholt man ſo lange bis der Reis mit verfüttert iſt

Anſer Haus und Zimmergarten
Hhyagzinthen in neuen Töpfen getrieben bekommen ſtets

die Nahrung aus dem Boden in den Baum überführen ſollten Wenn
dieſe übermäßige Feuchtigkeit im Untergrunde nicht eine dauernde ſondern
eine vorübergehende Erſcheinung iſt ſollte man durch kräftige Düngung
den Baum in den Stand ſetzen daß er ſelbſt mit den wenigen ihm ge
bliebenen geſunden Wurzeln ſich ausgiebig ernähren kann Gute Dienſte
leiſtet ſodann in ſolchem Falle eine Eiſenvitriolgabe Der Eiſenvitriol be
wirkt daß verſchiedene Nährſtoffe im Boden leichter löslich und aufnahme
fähiger werden und ſetzen dadurch den Baum in den Stand ſich kräftiger
zu ernähren Ein kräftig ernährter Baum kommt aber über Augriffe auf
ſeine Geſundheit viel leichter hinweg als ein dürftig ernährter hungernder
Baum Eine gute alte Gärtnerregel ſagt Die Fußtapfen des Herrn

düngenden Garten Das ſoll natürlich nicht bedeuten daß auf dem Garten
lande herumgetrampelt werden muß Es ſoll vielmehr eine dringende
Mahnung ſein im Garten täglich gewiſſenhaft alle Einzelheiten nachzu
ſehen Die ununterbrochene liebevolle Beaufſichtigung das rechtzeitige
Eingreifen mit jeder nothwendigen Arbeit ſind für das gute Gedeihen der
einzelnen Pflanzen und des ganzen Gartens vornehmſte Bedingung

Blumenerde ſoll beſonders im Winter geſammelt und zurecht
gemacht werden Sie ſoll recht oft frieren und wieder aufthauen dadurch
wird ſie immer beſſer Natürlich darf man ſie nicht dorthin legen wo
Würmer und Maden hineinkriechen können Um dies zu verhindern ſtreut
man unter die Blumenerde etwa einen Finger hoch Kalk dann werden
die Würmer und ähnliches Gelichter ſchon daraus bleiben

Hauswirthſchaftliches
t Württemberger Spätzle Man nimmt kg Mehl in eine

Schüſſel ſalze mit einem kleinen Kaffeelöffel Salz rühre das Mehl mit
etwas lauwarmem Waſſer ſorgfältig an wirke nach Belieben 3 auſgeſchlagene Eier hinein rühre das Ganze zu einem ſchlichten Teige und

ſchlage ihn tüchtig Man nimmt ſodann einen Theil des Teiges auf ein
Hackbrettchen trennt mittelſt eines Meſſers längliche Stückchen ab in un
gefährer Dicke eines Meſſerrückens Vom BHrettchen ſchiebt man die Teig
ſtückchen hinab in kochendes Salzwaſſer Man giebt aber nicht zu viel
auf einmal in den Sund damit ſich die Spatzen nicht zuſammenlegen
Nachdem dieſe einigemale aufgekocht ſind und an die Oberfläche des
Waſſers kommen nimmt man dieſelben mit dem Schaumlöffel heraus
läßt ſie auf einem Durchſchlag ablaufen und giebt ſie in eine erwärmte
Schüſſel Jſt das Sieden beendet ſo ſtreut man geriebene Semmetl
welche mit etwas geſchnittener Zwiebel in Butter ader Fett geröſtet worden
iſt darüber Man kann auch ein Stück Butter in einer Kaſſerole ſchmelen
laſſen und die im Durchſchlag abgelaufenen Spatzen hineingeben und
röſten bis ſie eine feine gelbe Kruſte bekommen Beliebig kann man die
Spatzen noch mit in Schmelzbutter geröſteten Semmelbröſeln überſtreuen
Je nachdem man Waſſer oder Milch nimmt nennt man die Spätzchen

Waſſerſpatzen oder Milchſpatzen Die Spätzchen n gut zu Sauerkraut Würzfleiſch Ragout zu Obſtſpeiſen Compot Salat beſonders

m
Ein vorzügliches Mittel gegen eine rothe erfrorene Naſeiſt eine Salbe die man ſich aus geſchabter trockener Kreide und Leinöl

ſelbſt bereiten kann Man ſtreicht dieſelbe auf ein Leinwandläppchen und
legt ſie tagsüber öfter friſch auf Ein allabendliches Einreiben der Naſe
mit Karbolſalbe iſt auch von vorzüglicher Wirkung mehrere Monate fort
geſetzt beſeitigt dieſelbe den Froſt und die damit verbundene Röthe voll
ſtändig

Pflege Polirter und gebeizter Möbel Nur ſelten findet ſich
in einem Haushalt ſo viel Zeit die Möbel bei dem täglichen Abſtauben
wirklich gründlich zu reiben und dies iſt der Grund daß dieſelben trotz
aller ſonſtigen Schonung ſo bald ihr hübſches Ausſehen verlieren Durch

feuchte Luft im Zimmer und die Ausdünſtung der Bewohner findet täg
lich ein faſt unmerklicher Niederſchlag ſtatt mit welchem ſich der feine
Staub der auch in ſorgfältig gereinigten Zimmern immer wieder im
Laufe des Tages entſteht verbindet und in dieſer Vereinigung einen leichten
aber feſten Belag auf dem Holze bildet Dadurch wird der Glanz der
Politur getrübt und die M e werden mit der Zeit unſcheinbar Dieſem
Uebelftande kann man abheifen wenn man die Möbel im Laufe des Jahreszwei bis dreimal kräftig yolirt Man kann dies mit geringen Koſten
ſelbſt thun Ein Stück Flanell wird zu einem fauſtgroßen Ballen zu
ſammengedrückt und mit alter recht weicher Leinwand umhüllt Der
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Nr 3 Halle a den 15 Januar 1898Die praktiſche Düngerbehandlung
Von Karl Schinke

Während in den künſtlichen Düngemitteln die Pflanzen
nährſtoffe meiſt nur in einer Form enthalten ſind beſitzt
der Stallmiſt alle Pflanzennährſtoffe die das bedingte
Wachſen und Reifen aller Kulturpflanzen befördern Jn
einem Fuder Stallmiſt zu 1000 Kilo Schwere ſind durch
ſchnittlich 750 Kilo Feuchtigkeit 212 Kilo humusbildende
und ſtickſtoffhaltige und 38 Kilo Mineralbeſtandtheile und
Salze enthalten

Jn den ſtickſtoffhaltigen und in den mineraliſchen Be
ſtandtheilen finden ſich die wichtigſten Dünge und Pflanzen
nährſtoffe vor nämlich 42 Kilo Stickſtoff 19710 Kilo
Phosphorſäure 5 Kilo Kali und 45/10 Kilo Kalk Jm
Stalldünger ſind demnach alle Pflanzennährſtoffe in leicht
löslicher Form enthalten wovon den ſtickſtoffhaltigen die
größte Bedeutung beizumeſſen iſt Von großer Wichtigkeit
iſt auch der Einfluß des Stalldüngers auf den phiſikaliſchen
Zuſtand des Bodens indem er harten Boden lockert feuchten
und kalten trocknet und erwärmt und leichten bindig macht

Nach alle dem enthält der Stallmiſt nicht nur allein die
für die Pflanzen erforderliche Nahrung ſondern er iſt auch
gleichzeitig ein ſehr wichtiges Mittel um die Beſchaffenheit
des Bodens zu verbeſſern

Während die humusbildenden Beſtandtheile ungeſchmälert
im Stalldüuger verbleiben gehen indeſſen Mengen der werth
vollen ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile infolge unrichtiger Be
handlung verloren daher auch die Erntereſultate oft weit
hinter den gehegten Hoffnungen zurückbleiben Bei einer
unrichtigen und unpraktiſchen Behandlung des Stalldüngers
ſowohl im Stalle wie auf der Düngerſtätte und auf dem
Felde gehen 50 mitunter 60 70 Proz des werthvollen

können vermögen 100 Pfund Torfſtreu 800 1000 PfundStalljauche bindend feſtzuhalten Um die Stalljauche und
Urinentleerungen bindend feſtzuhalten und das Verflüchten
des Stickſtoffes zu verhindern wird man neben der gebräuch
lichen Stroheinſtreu auch Torfſtreu zur Einſtreu verwenden
Nach den angeſtellten Verſuchen kann man mit einer Ver
wendung von Torfſſtren bei einem Viehſtande von 10 Stück
Rindern in einem Jahre etwa 120 Kilo leicht flüchtigen
Stickſtoff zurückharten der da einen Werth von 120 bis
140 M ergiebt

Durch die Mitverwendung von Torfſtreu zu Stallein
ſtreuzwecken wird ein vorzüglicher ſtickſtoffreicher Stalldünger
erzielt der namentlich bei Kartoffeln und Roggenſaaten einen
10 20 Prozent größeren Ernteertrag nach ſich zieht An
Torfſtreu rechnet man pro Stück Großvieh bei einer gleich
w Strohverwendung 112 Kilo und für Pferde
II Kilo womit 12 20 Kilo Stalljauche aufgeſogen
und bindend feſtgehalten werden Die Torfſtreu verhindert
das Verflüchten des Stickſtoffes ſangt die Stallfeuchtigkeiten
auf wirkt konſervirend auf die Beſchaffenheit des Düngers
ein und beſitzt ſomit alle Vorzüge um einen werthvollen
ſtickſtoffreichen Stallmiſt zu erzeugen

Neben Torfſtreu kann ein Konſerviren des Stalldüngers
auch mit Superphosphatgyps erfolgen wodurch ein Ver
flüchten des Amoniak verhindert wird Der Supherphosphat
gyps beſitzt allerdings die Fähigkeit den Stallmiſt vor Ver
luſten zu ſchützen doch muß man hierzu größere Mengen
verwenden r eine Kuh beträgt der Bedarf pro Stück
und Tag 750 Gramm für ein Pferd 500 Gramm für ein
e 180 und für 10 Schafe je 1000 Gramm

Anch Kaliſalze werden zur Konſervirung des Stalldüngers verwendet doch muß bei der Anwendung die nöthige

Vorſicht obwalten da leicht Nachtheile und Schädigungen
el a für Stoffe ſind in den Töpfen enthalten Ballen muß ſo groß ſein daß man ihn bequem mit den Fingern um Stickſtoffes verloren Um Verluſte zu verhindern muß der entſtehen Wird Kali zur Conſervirung des Stalldüngers

ie denſelben nicht zuſagen Die neuen Töpfe enthalten Salpeter ſpannen kann Man träufelt zwei Tropfen Mandelöl und zwei Tropfen Behandlung des Stallmiſtes eine große Aufmerkſamkeit ge verwendet ſo iſt dieſes s direkt auf den alten Mi ſt auszu
ſäure Dieſe Säure iſt den kleinen fleiſchigen Wurzeln der Hyazinthen
ſch dich indem ſie dieſelbe n verbrennt Um übrigens ſolche Töpfe für die

reinen Spiritus auf den Ballen und reibt feſt aufdrückend immer in
kleinen Kreiſen die Politur wieder glänzend Durch feſtes ſchnelles Reiben widmet werden Verluſte können entſtehen durch Verſickern ſtreuen worauf der Stallboden mit einer Strohſtreu verſehen

Kultn n n zu machen müſſen die Jnnenwände der Töpfe gründlich erwärmt ſich das Holz und aller anhaftender Schmutz löſt ſich ab ohne von Jauche in den Untergrund ſowie Ablaufen der nicht wird Bei einer mangelhaften Ausfül hrung können bei dend gewaſchen werden n beſten legt man ſie in kochend heißes Waſſer daß man Waſſer dazunimmt welches die Politur nur ſchädigt Es iſt aufgeſogenen Stallfeuchtigkeit und durch Verflüchten von Thieren Hufentzündungen und Huferweichungen eintreten

adurch werd die Topfe aus t und die S aus den Poren der eſonders zu empfehlen nicht zu große Flächen auf einm arbeiten t h u 3 Sitallh E Idee Sſtörung atteTopfwande verbramt Unbe Weiſe wird r h e e w n nur ledcemag Mr Zu dem Haſſe u die r w Gaſen welche ſich beim Lagern des Stalldüngers bilden oder durch Auflecken Verdauungsſtörungen entſtehen Zu

un wand t i tie t v e DiIV d 5wi Ut 1 Di lDdern tur c l Meair mit Der Ba n be C l 1 7 J 9 J zSchuld des Nichtgedeihens der Blumen zugeſchrieben obgleich der Urſprung dieſe Fläche ſauber und glänzend iſt weiter zu gehen Vorher ſchiebt man Um ein vollſtändiges Aufſaugen der flüſſigen Thieraus Konſervirungszwecken wird auch Mergel verwendet der die
meiſtens in den ſalpeterhaltigen Töpfen zu ſuchen iſt Beſonders in Laien
kreiſen die ſelbſt der Blumenpflege huldigen wird hierauf noch zu wenig
geachtet

Die Gelbfucht der Obſtbäume die meiſtens mit dem Fallen

die ſchmußig gewordene Leinwe gudoäle des Putzballens etwas zur Seite
und träufelt anf eine reine Stelle wieder Mandelöl und Spiritnus

Als wirkſame Froſtſalbe empfiehlt ſich u A die überall leicht

ſcheidungen zu bewirken muß der undurchläſſig hergeſtellte
Stall eine große Menge Streumaterial erhalten Als ge
wöhnliches Streumaterial wird Stroh verwendet welches

Eigenſchaften beſitzt in einem höheren oder geringeren Grade
die Stallfeuchtigkeiten aufzunehmen und bindend feſtzuhalten
Wird z B Stalldünger mit 15 20 Proz guten Thonzu beſchaffende Bierwürze Ungegohrenes Bier wird zur Syrupdicke ein c ie 2 9laſſen unentwickelter Früchte verbunden iſt deutet gewöhnlich auf ſchlechte gekocht und das erfrorene Glied damit beſtrichen tockere Baumwolle darüber indeſſen nur die 3fache Menge des eigenen Gewichtes mergel durchſchichtet ſo erhält der Dünger eine ſehr gute

Ernährung des Baues hin hat die Gelbſucht ihre Urſache in einer gelegt und mit Leinwand verdeckt verbunden Es bleibt ſich gleich ob an Stalljauche aufzunehmen vermag während Torfſtreu Beſchaffenheit deſſen Wirkung bei Hackſrüchten voll unduUeberwäſſerung des Untergrundes durch ſtagnirendes Waſſer ſo bewirkt

dieſes letztere ein Faulen und Abſterben der feinen Saugwurzeln welche
die Froſtbeulen offen ſind oder nicht oder ob ſie ſchon Jahre lang wieder
aufgebrochen oder neueren Urſprungs ſind

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Hugo Knaack beide in Halle a S

8 mal mehr Feuchtigkeiten aufnimmt und bindend feſt
hält Während z B 100 Pfund zerſchnittenes Roggenſtroh
nur 350 400 Pfund Urin und Stalljauche aufſaugen

ganz zur Geltung kommt
Auf den Werth und die Wirkſamkeit des Düngers

aber auch die Behandlung auf der Düngerſtätte und



wem Felde von Einfluß Der aus dem Stalle und auf die
Düngerſtätte gebrachte Dünger muß eine gleichmäßige Auf
ſchichtung erhalten dem ein Feſttreten und ein beſtändiges
Feuchthalten noch zu folgen hat

Das Anfeuchten des Düngers in den warmen und
trockenen Monaten wird meiſt durch Begießen mit Jauche
ausgeführt was indeſſen keinesweg
große Mengen von Stickſtoff in Form von Awmoniak
verloren gehen Durch ein Begießen und Anfeuchten mit
Jauche gehen 10 20 Prozent leichtflüchtiger Stickſtoff zweck
und nutzlos verloren daher durch dieſe Ausführung keine
Bereicherung ſondern eine Verſchlechterung des Düngers
eintritt Das Anfeuchten kann daher eben ſo gut mit
Waſſer erfolgen

Wird Dünger auf das Feld gebracht und in Haufen
geſetzt ſo ſoll dieſes nur auf ebenem Terrain in großen
Haufen geſchehen Kleine Haufen bilden große Verflüchtungs
flächen die den Einflüſſen von Wind Regen und Sonnen
ſchein ausgeſetzt ſind die Zerſetzung beſchleunigen wobei ein
ſehr großer Theil des Stickſtoffes in der Luft verflüchtet
Um das Verflüchten zu verhüten werden die Haufen mit
einer Schicht Ackererde bedeckt

Geeigneter indeſſen iſt es den auf das Feld gebrachten
Dünger ſofort auszubreiten und je nach der Beſchaffenheit
des Ackers einzupflügen oder längere Zeit vertheilt liegen

laſſen Auf Feldern die abſchüſſig liegen oder wo der
cker aus leichtem Sandboden beſteht wird man gut thun

dieſen ſofort einzupflügen dagegen kann der Miſt anf
ſchweren weniger humusbedürftigen Feldern ohne Schaden
eine längere Zeit offen liegen bleiben

Beim Einpflügen iſt darauf zu achten daßz der Miſt
aur oberflächlich mit Erde bedeckt wird damit die atmos
vhäriſche Luft eindringen und die nöthige Zerſetzung herbei
führen kann Wird hingegen der Dünger zu tief eingepflügt
o tritt nur eine mangelhafte Ausnutzung der Pflanzen

zährſtoffe ein wobei auch die Saat in der Vegetation und
im Ernteertigge zurückbleibt

Das Ei im Winter
Von Alexius Becker

Ein friſches ſchmackhaftes Ei das eben von der gackernden Henne ge
legt wurde oder wenigſtens wohlerhalten dem Augenblicke entgegenharrte
wo es verzehrt werden ſoll wem ſollte das nicht munden ſei es daß es

rtgekocht auf den Tiſch kommt oder in jenem bekannten leichtgenommenen
Zuſtande den die Küchenſprache mit pflaumenweich bezeichnet Leider
aber iſt ein wirklich gutes Ei im Winter eine Seltenheit und wenn man
ſeiner gleichwohl habhaft wird kommt es ſo theuer zu ſtehen daß es ein
Schmerzenskind für die Hausfrau zu ſein pflegt die zu rechnen gewohnt
iſt und das ihr zugemeſſene Wirthſchaftsgeld nicht überſchreiten darf
Denn die Gabe der Frau Henne ſpielt im Haushalt des modernen Men
ſchen eine ſehr wichtige Rolle und es vergeht wohl kaum ein einziger
Tag wo nicht in der Küche ein oder mehrere Eier verbraucht würden
Diejenige Hausfrau aber welche wirklich bedacht iſt auf den Geſundheits

ihrer Familie kennt nicht den betrüblichen Unterſchied zwiſchen
rink und ſonſtigen Eiern Für ſie giebt es nur genießbare und ver

dorbene ob es ſich nun darum handelt Eier an ſich als Gericht zu ver
wenden oder als mehr oder minder wichtige Beigabe zu einer Schüſſel

oder einem Backwerk Als einfaches Mittel gute Eier von ſchlechten zu
unterſcheiden kennt ſie die Lichtprobe Friſch gelegte Eier ſind nach derMitte zu am klarſten ältere nach dem ſpitzen Ende zu Jn letzterem

findet man je nach dem Alter kleinere und größere mehr oder weniger
ſcharf begrenzte Punkte dunkler Färbung Je älter ein Ei iſt deſto zahl
reicher und größer ſind die Flecke Verdorbene Eier ſind undurchſichtig
Dieſe wird ſie überhaupt ſofort in das Heerdfeuer wandern laſſen die
übrigen aber jedes Ei für ſich öffnen und genau prüfen Bei dem min
deſten Anzeichen daß der Jnhalt nicht in jeder Hinſicht vollkommen gut

ſei t ein ſolches Ei ſelbſtverſtändlich ebendenſelben Weg
en erſten Preis verdient unter allen Umänden das friſch gelegte Ei

Doch dieſe ſind ſelbſt für Geld und gute Worte in dieſen Tagen des
d Winters nicht überall erhältlich Die Schuld daran trägt das läßt ſich

nun einmal nicht leugnen unſere geſammte Hühnerzucht die immer noch
nicht auf derjenigen Höhe ſteht die von ihr ſchon längſt erreicht ſein ſollte
Man begnügt ſich allenfalls damit auf dem Hofe einige Hühner herum
laufen zu laſſen ohne ſich um Raſſe nnd Legetüchtigkeit weiter zu kümmern
An Blutauffriſchung dieſen ſo überaus wichtigen Faktor auf dem geſammten
Gebiete der Hühnerzucht denkt jemand nur in den ſeltenſten Fällen Und
doch entartet ohne dieſe die gackernde Schaar ſchon nach wenigen Jahren
zudem nicht nur von Brut zu Brur die ausſchlüpfende Generation ſtets
xnanſehnlicher wird ſondern auch die Eier immer mehr zuſamenſchrumpfen
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bis ſie überhaupt kaum noch verbraucht zu werden verdienen Vor allem
trachtet man aber nicht genügend darnach unter den Hennen auch Winter
legerinnen zu beſitzen Gleichwohl wäre das im Verhältniß recht leicht zu
erreichen Man nimmt junge Hühner hält ſie ſehr warm und füttert ſie
durchaus nahrhaft Sobald der Winter kommt muß die Nahrung ſo gehalten
ſein daß die Eierbildung dadurch gefördert wird Dazu iſt beſondersFleiſchfutter
nöthig das in kleine Stückchen zertheilt der übrigen Nahrung beigemiſcht
werde Aber man hüte ſich ebenſo vor einem Zuviel das eierlegende Huhn
verlangt nun einmal ſofern es den erwünſchten Zweck zur vollen Zufrieden
heit des Züchters erfüllen ſoll einen ziemlich abwechslungsreichen Speiſe
zettel Gerſte darf niemals fehlen denn ihr dankt das Ei zumal den Wohl
geſchmack durch den es unſern Gaumen ſo ſehr erfreut hin und wieder
ein Blatt Salat oder überhaupt Gemüſe wie es als Abfall aus der Küche
oder vom Tiſche des Menſchen kommt verleihen dem Dotter ſein ſchmuckes
Roth in den verſtärkten Tönen Dazu geſellen ſich die Mittel die den
Legeprozeß ſelber in anreizender Weiſe beſchleunigen Hanfſamen Buch
weizen geröſteter Neſſelſamen Neſſelblätter die getrocknet und gekocht
wurden Dieſes Futter kann auch zu dem ſonſt üblichen recht reichlich
beigemiſcht werden Auch hat ſich Glauberſalz als förderndes Mittel zum
Eierlegen bewährt Man löſt 35 Gramm Glauberſalz in ein Liter Waſſer
auf zertrückt gekochte Kartoffeln in dieſe Löſung und giebt den Hühnern
dieſes Futter vielleicht fünf Tage hindurch Da Glauberſalz aber viel
Durſt erzeugt vergeſſe man ja nicht das regelmäßßige Waſſerreichen Auch
Malzkeimen aus der Brauerei kräftigen die Eingeweide der Hühner derartig
daß ſie mehr und größere Eier legen

Wer ſich dieſer Mühe nicht unterziehen mag in der Art einige Winter
legerinnen zu füttern wird freilich auf friſche Eier Verzicht leiſten müſſen
um ſich ſtatt deren der ſogenannten konſervirten zu bedienen Nun giebt
es eine Anzahl von Methoden Eier für den Winterbedarf zurückzulegen
und vor dem Schlechtwerden zu ſchützen allein nichtsdeſtoweniger wird
doch in dieſer Hinſicht arg geſündigt wie ſchon daaaus erhellt daß ver
hältnißmäßig ſo ſelten die in den Handel gelangenden konſervirten Eier
wirklich gut ſind Mij dem Einlegen kann die verſtändige Hausfrau be
ginnen wann ſie mag aber Thatſache bleibt daß ſich Auguſt Eier be
ſonders gut und lange halten Der Grund liegt darin in demſelben
Maße wie die Legethätigkeit des Hühnervolkes nachläßt vermindert ſich
auch die Paarung des Hahnes mit den Hühnern Viele um dieſe Zeit

Eier ſind deshalb unbefruchtet unbefruchtete Eier halten ſich aber
ekanntlich länger friſch als befruchtete Jn dieſem Monat gelegte Eier

eignen ſich daher ganz beſonders zur Aufbewahrung Daſſelbe gilt aller
dings auch von den Septembereiern doch iſt deren Zahl gewöhnlich ſo
gering daß ſie nicht weſentlich in Betracht kommen können Nicht minder
wichtig iſt der Umſtand wie man ſeine Hühner zu füttern pflegt
Die beſten Dauereier bringen immer Körnerfutter hervor Grünzeug
und animaliſche Koſt beſchleunigen zwar die Legelhätigkeit der Hennen
aber die Eier welche auf dieſe Weiſe zu Stande kommen pflegen
weniger dauerfeſt zu ſein Dabei kommt ferner noch in Betracht daß
friſches Grünfutter weniger ſchadet als gekochtes Der gewiſſenhaft Hühner
wirth verſieht nun jedes Ei das ihm die Henne ſpendet mit dem genauen
Datum und ſucht es ſtets ſo einzurichten daß die zuerſt gelegten auch
zuerſt verbraucht beziehungsweiſe verkauft werden Da man nun im all
gemeinen die Regel aufſtellen darf daß gut konſervirte Eier recht wohl
dreiviertel Jahr haltbar ſind ſo können die im Mai eingelegten etwa bis
Weihnachten die aus dem Auguſt ſtammenden jedoch bis tief in den Spät
winter hinein ihren Wohlgeſchmack bewahren vorausgeſetzt immer daß
die Produktion aus möglichſt reichlichem Körnerfutter hervorgegangen iſt
Desgleichen wird jedermann natürlich ſtets dem größten Ei den Vorzug
einräumen vor einem kleinen winzigen Gebilde worin der Dotter dann
zumal kaum noch in Betracht kommen kann Das Durchſchnittsgewicht
der Eier iſt nun folgendes beim Silberbantam 30 Gramm Silber
r 44 Italiener 54 Cochinchina 55 Brahma 59 Gelbe Jtaliener

La Flöche 62 Crève Coeur 65 Dorking 65 Spanrer 67 Bergraben 72
Was die Konſervirungsmethoden ſelber betrifft ſo wird man jener den

Vorzug einräumen müſſen die dem Eindringen der Luft in das Ei mög
lichſt Einhalt thut Man hat alſo die Schale mit einer Subſtanz zu be
ſtreichen durch welche die Poren jener abſolut feſt verſchloſſen werden
Nach Kohlhammers Anſicht wird dazu am beſten Vaſeline verwendet
die in jeder Apotheke zu haben iſt Die damit beſtrichenen Eier werden
auf die Spitze in eine Kiſte geſtellt die an einem trockenen Ort unter
gebracht ſein muß Andere ſtreichen die Eier mit warmem Rindsfett
mit Leinöl oder geräuchertem Speck an und legen ſie zwiſchen Häckſel
Spreu oder Aſche ein Alle dieſe Fette werden aber gerne ranzig und
verderben dadurch den Wohlgeſchmack der Eier Vaſeline erhält man
ſelten ganz rein ohne Petroleumbeigeſchmack Recht gute Dienſte
leiſtet als Anſtreichmittel das Hühnereiweiß Man bereitet daſſelbe
dadurch vor daß man friſches Hühnereiweiß zu Schnee ſchlägt dieſen
24 Stunden ſich klären läßt und die geklärte Flüſſigkeit von den Schaum
reſten abgießt Die mit dieſer Eiweißflüſſigkeit beſtrichenen Eier werden
mit der Spitze nach unten auf ein Eiergeſtell gebracht Der Eiweißüberzug
erhärtet binnen Tagesfriſt zu einer hornartigen Haut die den Luftzutritt
ins Jnnere des Eies abſperrt Es empfiehlt ſich am erſten Tage nur
die obere Eihälfte und erſt am zweiten Tage die untere zu beſtreichen weil
das Ei ſonſt ſo feſt an das Geſtell anklebt daß es beim Abnehmen zer
brechen kann Bringt man die mit Fett oder Eiweiß beſtrichenen Eier in
Spreu Sägemehl oder Häckſel ſo iſt darauf zu achten daß dieſe Materia
lien rein geruchlos und namentlich ſchimmelfrei ſind Auch müſſen die
Eier ſo eingelegt oder aufgeſtellt werden daß ſie ſich gegenſeitig nicht be
rühren Eier mit Riſſen oder ſogenannte Neſteier deren Zweck es iſt
die Hennen zu veranlaſſen daß ſie ſich ſtets ein und deſſelben Legeorts
bedienen eignen ſich unter keinen Umſtänden zur Konſervirung Ebenſo
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muß vermieden werden daß Dauereier ein ſtarkes Schütteln durchmachen
da wenn Eiweiß und Dotter ſich miſchen die Haltbarkeit von vornherein
in die Brüche geht Die Hausfrau thut gut wenn ſie ſolche Konſervirungs
eier ſtets in eine größere Anzahl kleinerer Behälter vertheilt die überdies
noch durch eine Zudeckvorrichtung verſchloſſen ſind Dadurch wird näm
lich die Luft dieſer große Schädiger des Eies auch des weiteren abge
ſperrt und iſt ſomit nicht im Stande durch die Poren hindurch das
langſame aber ſichere Zerſtörungswerk in Angriff zu nehmen

Kleinere Mittheilungen
S Die Spitzmans Unſere einheimiſchen Spitzmäuſe ſind nicht

größer als unſere Hausmäuſe haben dagegen einen viel kürzeren und
behaarten Schwanz ſpitzige rüſſelartige Schnauze keine Nagezähne und
keine oben flachen Backzähne ſondern lauter ungemein ſpitzige Schneide
und Backenzähne und ſpitzige Eck oder Hundszähne die den eigentlichen
Mäuſen ganz fehlen Sie ſind durch ihren langen ſpitzigen Kopf durch
ihre ſpitzige bewegliche Schnauze oder Rüſſel durch ihren kurzen haarigen
Schwanz ihre weißliche Färbung am Unterleibe ſchon äußerlich von den
eigentlichen Mäuſen leicht zu unterſcheiden und überdies durch ihren ſtar
ken Biſamgeruch der von einer in der Lendengegend zu beiden Seiten
ſitzenden Drüſe unter ſteiferen Haaren vorkommt Die Spitzmäuſe ſind
entgegen einer vielfach verbreiteten Meinung nur nützlich Sie wohnen
in Gemäuern in Löchern unter der Erde am liebſten aber unter einem
wärmenden Miſthaufen Jhre Nahrung beſteht in allerlei Gewürm
Schnecken Engerlingen und anderen Käferlarven Spinnen Ohrwürmern
u ſ w Sie ſind ſehr ſtarke Freſſer und bedürfen gleich dem Maulwurfe
täglich ſo viel Nahrung als ihr Eigengewicht beträgt Da die Spitz
mäuſe jede Pflanzenkoſt verſchmähen und nur von Thieren leben die dem
Landwirthe ſchädlich ſind ſo dürfen wir ſie unbedingt zu den nützlichſten
Thieren zählen die immer und überall zu ſchonen ſind

S Förderung der Obſtbanmzucht durch die Schule Ich bin
der Anſicht ſo ſchreibt ein Lehrer einem bayeriſchen Blatt daß die Schule
in erſter Linie berufen iſt die Obſtbaumzucht zu fördern und ich erachte
es als eine Pflicht der Lehrer bei den Kindern Luſt und Liebe zur Obſt
baumzucht zu wecken Wenn dies allgemein geſchieht ſo bin ich über
zeugt daß die Obſtbaumfrevel ganz verſchwinden und die Obſtbaumzucht

zum allgemeinen Nutzen großen Auſſchwung erfährt Um nun bei den
Kindern Luſt und Freude am Obſtban zu erzielen muß in meiner Schule
jeder Knabe der 3 Klaſſe außer den allgemeinen Arbeiten im Schulobſt
garten ein eigenes Bäumchen pflanzen veredeln und pflegen Beim Aus
tritte aus der Schule erhält dann der betreffende Knabe ſeinen Pflegling
zum Geſchenke und kann denſelben im elterlichen Anweſen nutzbringend ver
pflanzen Jch glanbe daß Hunderte von Kollegen dieſes Mittel anwenden
um bei den Kindern die Luſt und Liebe zum Obſtbau zu fördern und ich
zweifle nicht daß ſtets der Zweck erreicht wird Dazu bemerkt der
Praktiſche Wegweiſer Würzburg folgendes Es wäre nur zu wünſchen

daß der geſchenkte Pflegling auch thatſächlich den Anforderungen welche
man von einem pflanzfähigen Obſtbaume verlangt entſpricht Bekanntlich
tragen ſolche Verſuchsobjekte noch lange die Spuren einer erfolgloſen Be
handlung Seitens ihres Erziehers als abſchreckendes Beiſpiel wie der
Baum nicht ſein ſoll Da wäre es freilich beſſer wenn die Knaben den
Schnitt und die Pflege an fertigen Obſtbänmen wie ſie unſere Han
delsbaumſchulen liefern erlernen würden und die Veredelung und Um
pfropfung an älteren Bäumen verſuchen würden Das wäre vortheil
hafter für das Verſtändniß der Knaben und der kürzere Weg zur För
derung des Obſtbaues

Ackerbau und Jorſtwirthſchaſt
Zur Mänſevertilgung Ein Landwirth hatte bei der Vertilgung

der Feldmäuſe mit verſchiedenen Mitteln ſchlechte Erfahrungen gemacht
und griff deshalb wieder zum Phosphorteig von deſſen Wirkſamkeit er
ſich ſchon früher überzeugt hatte Er ließ beim Apotheker 5 Kilo Phos
phorteig machen walzte dieſen wie Kuchenteig breit ſchnitt ihn in ſchmale
Streifen und dieſe in kleine Würfel und ließ nun die kleinen Stückchen in
die Manſelöcher auslegen Schon am andern Morgen fand er 600 todte
Mäuſe die er ſammeln und vergraben ließ damit durch ſie nicht Mäuſe
vertilger aus dem Thierreiche vergiftet würden Nach wenigen Tagen
wurden über 1000 todte Mäuſe geſunden und das Feld war darnach voll
ſtändig geſäubert Als ſich ſpäter wieder Mäuſe einfanden wurden
wiederum Phosphorpillen gelegt und auf dieſe Weiſe wurde ein Kleefeld
gerettet Es wird übrigens auch von anderer Seite die Mittheilung ge
macht daß Phosphorpillen ſich als ſehr wirkſam erwieſen hätten Dabei
wird als Vorzug gegenüber dem Strychninhafer hervorgehoben daß nicht
ſo leicht Vergiftungen beim Wilde vorkommen können daß insbeſondere
Federwild dieſe Pillen nicht nehme und die Pillen auch nicht ſo leicht
aus den Manſelöchern herausgeſcharrt werden wie Strychninhafer

Das Auffinden von Mergel Jm Winter wo andere land
wirthſchaftliche Arbeiten nicht ſo drängen iſt die beſte Zeit zum Mergeln
Für ſolche welche ſich im Winter damit beſchäftigen wollen ſei in nach
ſtehendem mitgetheilt auf welche Weiſe man den Mergel auf ſeinem Lande
leicht auffinden kann Man verſchafft ſich zu dieſem Zwecke einen langen
und dünnen eiſernen Bohrer welchen man ſenkrecht in die Erde treibt
und dann einigemal umdreht Jn der unten angebrachten Bohrvertiefung
bleibt die Probe der unterſten Erdſchicht ſitzen Man zieht nun den
Bohrer heraus und prüft durch Aufgießen von Schwefelſäure ob Kalk in
der Erde vorhanden iſt Jſt dies der Fall branuſt die Säure auf Hat
van an einer Stelle Mergel gefunden ſo gräbt man nach um ſich davon
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zu überzeugen wie ſtark das Mergellager iſt Erfahrungsmäßig hat der
am ſchwerſten zu grabende Mergel den größten Kalkgehalt

Verliert Jauche über den Schnee ausgegoſſen nicht an
Wirkung Die Verdünnung der Jauche durch das ſpätere Schneewaſſer
ſchadet gar nicht kann ſogar recht vortheilhaft ſein weil die Jauche
mehr vertheilt und in tiefere Schichten geführt wird Zu berück
ſichtigen iſt aber eins Düngt man im Winter auf gefrorenem
Boden mit Jauche dann darf der Boden nicht abſchüſſig und dasFeld nicht zu klein ſein Die Jauche kommt mit dem S huerwaſſer

in Bewegung und ſchwimmt fort weil der gefrorene Boden nicht
flink genug aufthaut Sie ſchwimmt bei kleinen Gärteu in den Nachbar
garten und bei abſchüſſigem Boden thut ſie dies erſt recht Wer im
Winter jauchen will ſolle im Herbſte Furchen gemacht haben in die die
Jauche hineingegoſſen wird und ſich fangen muß

Streubares ſchwefelſaures Ammoniak Das ſchweſelſaure
Ammoniak des Handels iſt ſo feucht daß es zuſammenballt wenn man
es in den Händen drückt und hindert die Feuchtigkeit ein gleichmäßiges
Ausſtreuen des Düngemittels auf dem Felde ſodaß diejenigen Landwirthe
welche Ammoniak verwenden wollen auf den Ankauf von Ammoniak
Superphosphat angewieſen ſind Jn dem Jahresberichte der Landw
Verſuchsſtation zu Bonn erwähnt Prof Stutzer daß eine ſtreubare Waare
ſich dadurch herſtellen läßt daß man 95 Theile des ſchwefelſauren
Ammoniaks mit 5 Theilen trocknem Torfmull mengt das Gemenge ingroßen Haufen in einem trocknen Raume 8 bis 14 Zeye lang liegen läßt

und es nun durch ein Sieb von ungefähr 1 qem Maſchenweite abſiebt
Hierbei bleibt ein geringer Theil als dicke Klumpen zurück welche leicht
zerſtampft und ebenfalls durch das Sieb gebracht werden önnen Das
Ausſtreuen erfolgt nun tadellos und auch mit der Düngerſtreumaſchine
vollkommen gleichmäßig Die Waare iſt jetzt trockner als gemahlener
Chiliſalpeter

Thier und Geſlügelzucht
Es iſt ein ſchädlicher Aberglanbe den ein großer Theil unſerer

Landbevölkerung in Bezug auf die erſte Milch der Kuh hegt Die erſte
Kuhmilch iſt anders beſchafſen als die ſich ſpäter abſondernde Nicht nur
bei der Kuh ſondern bei jedem Säugethiere iſt die erſte Milch auch
Coloſtrummilch genannt von zäher gelblicher Beſchaffenheit und hat eine
ſtark abführende Wirkung Weil nun dieſe Milch zäh und gelblich iſt
ſo glauben viele ſie ſei ſchädlich oder ſie hören von anderen Leuten daß
ſie dem Kalbe nicht gegeben werden dürfe und befolgen es ſelbſt auch
Denkt man aber hierüber nach ſo kommt man von ſelbſt auf das Uu
natürliche dieſer Handlung Die Leute laſſen alſo das Kalb die erſte
Muttermilch nicht genießen ſondern ſie melken ſie weg und geben ſie ent
weder der alten Kuh oder ſie ſchütten ſie weg Der Kuh ſoll dieſe Milch
gut thun warum aber dieſer und nicht auch dem Kalbe Wer entzieht
die erſte Milch dem Kalbe das mit ſeiner Mutter im freien Zuſtande in
der Wildnis aufwächſt Die Natur hat ſchon für das Junge geſorgt
und eben deshalb iſt die erſte Milch von anderer Beſchaffenheit als die
ſpätere Gerade die ſtark abführende Wirkung dieſer Milch iſt dem Kalbe
nützlich denn es hat ſich in den Gedärmen des Kalbes das ſogenannte
Kälberpech angeſammelt welches oft die Gedärme des jungen Thieres
verſtopft Trinkt das Junge die erſte Milch ſo nimmt es zugleich das
beſte billigſte und natürlichſte Abführmittel ein die Gedärme werden
reinigt das Thier vor Krankheiten geſchützt Jm andern Falle muß da
felbe unbedingt krank werden Da iſt alſo die erſte Milch trotz ihre
eigenthümlichen Ausſehens die erſte beſte und natürlichſte Medizin welche
der Viehzüchter dem jungen Thiere unter keiner Bedingung entziehen darf
Man ſchätze alſo den Werth einer Sache nicht immer nach dem Aeußeren
Mutter Natur hat für Alles geſorgt Man mißbrauche ihre Gaben nicht
und werfe oder ſchütte ſie nicht achtlos bei Seite denn ſie werden nicht
ohne Zweck geſpendet ſondern ſollen ihren Zweck erfüllen

Klanenſenche der Schafe Die Klauenſeuche kommt bei den
Schafen in zwei Formen vor nämlich in gutartiger Form und als ſo
genannte Hinke wird dieſe aber vernachläſſigt ſo tritt ſie auch bösartig
auf Erſtere entſteht auf ſchmutzigem naſſem Boden oder Ställen of
ſelbſtſtändig meiſt aber verbreitet ſie ſich durch Anſteckung Unter den
Klauen und an den Ballen zeigt ſich eine wäſſerige Ausſchwitzung welche
ſehr ſcharf iſt und daher die Ballen wund macht Ein heftiger Schmerz
hindert die Thiere am Gehen und ohne rechtzeitige Hilfe löſt ſich der
ganze Huf nach und nach ab Als Vorbeugung weiterer Verbreitung
dient zunächſt die ſofortige Abſonderung der erkrankten Thiere und Ver
meidung des Aufenthalts auf naſſem Boden Trockene Strohſtreu iſt un
erläßlich Die kranken Klauen müſſen von Schmutz und Eiter gereinigt
werden und an den hohlen Stellen muß man das Horn abſchneiden und
die Wunden mit Spießglanzöl beſtreichen mit Kupfervitriolpulver beſtreuen
oder mit Salpeterſäure betupfen Blutreinigende und abführende Mittel
unterſtützen die Behandlung

Hantpflege des Viehes Wo das Vieh im Sommer Weide
gang hat dort wird die Haut der Thiere in jener Jahreszeit ab und zu
durch Regengüſſe gründlich gewaſchen Die Thiere können die Haut aus
lüften und ausſtauben ſich auf dem Boden wälzen an Bäumen c reiben
und im Geſtrüpp ſtriegeln Alle dieſe Dinge bewirken eine rege Haut
thätigkeit Jm Stalle aber wo das Thier nur auf einen verhältnißmäßig
engen Raum beſchränkt iſt wird es viel mehr als in der Freiheit be
ſchmutzt ſei es daß es im eigenen Unrath liegen muß ſei es daß vom
Boden Staub oder Heublumen herabfallen und ſeine Haut verunreinigen
Kein Wind kein wohlthätiger Regen kein Wälzen kein Reiben kann es
von dieſem mannigfachen Schmutz befreien Der Mentch muß alſo ein
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